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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

>»il Allerhöchster Entschließung vom 2 î. Mai d. I .
anläßlich der Errichtung des Denkmales für Jo-
hannes Brahms in Wien dem Dr. Viktor Ritter
von M i l l e r zu A i ch h o l z das Offizierskreuz
und dem Professor der Akademie für Musik und
darstellende Kuust in Wien Euscbius M a n -
dycze w s k i das Ritterkreuz des Franz Joseph-
Ordens allcrgnädigst zu verleihen und huldvollst
zu gestatten geruht, daß deni Bildhauer und außer-
ordentlichen Professor an der Technischen Hochschule
in Wien Rudolf W e y r der Ausdruck der ANer-
höchsten Auertennuug bekanntgegeben lverbe.

Seine t. und t. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 1!j. Iuu i d. I .
den mit der Leitung der Seebehörde betrauten M i -
nisterialrat im Handelsuiinisteriuni Anton D e l -
l c s zuni Präsidenten der Scebehördc allcrgnädigst
zu ernennen und bei diesem Anlasse dessen Ein-
reihung in die vierte Rangklasse der Staatsbeantten
-><l z»«'i'«l»,iu.in huldvollst zu bewilligen geruht.

W c i s l i rch n e r ni. i».

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom Z. Juni d. I .
dem außerordentlichen Professor der neueren deut-
schen Literaturgeschichtc an der Universität in Wien,
Gustos der Hofbibliothck Dr. Alexander Ritter
V e i l von W e i l e n den Titel und Charakter
mies ordentlichen Universitntsprofessors allcrgnä-
digst zu verleihen geruht. T t ü r g k h m. p.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 15. Iuu i
1909 (Nr. i:l4) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzen qnissc verboten:

Nr. 12« «D'ünielli' I.ist,?» vom 8. I u u i 1909.
Nr. 28 «?äl>. uonl 10. I uu i 190!).
Nr. 12 «ö«8k? urodnik. vom 12. Juni 1809.
Nr. 1A «Karikatur?» vom 10. Juni 1909.
«Xnilwvnu, Vnln6 ^VÎ öI«nIc .̂ 8v»2oll XIV. liisrikkligm

l>n Ltraueo l»o»r»o6Hi8k6. I>(MvH 'I'llooäor 08tr^. V I'r»2v, 1909.
Nr. 5 «öoskä vomokraeio» vom ». Juni 1909.
Nr. 24 «Deutsche Nrociterstimme» vom Iuu i 1909.
Nr. 156 «liovnont. vom 10. Juni 1909.
Nr. 23 «Vorwärts» vom 9. Juni 1909.

Nichtamtlicher Geil'.
Österreich-Ungarn und Ital ien.

Die „Neue Freie Presse" wendet sich entschie-
den gegen den in der Armcedebatte in der italieni'
schen Kammer unternommenen Versuch, zwischen
Österreich-Ungarn uud Italien ein ähnliches Mis>
Verhältnis zu konstruieren, wie es gegenwärtig
Deutschland uud England beunruhigt. Unser Ver-
hältnis zu Italien tonne mit jenem zwischen
Deutschland uud England nicht in Vergleich ge-
bracht werden. Wir haben kein zwingendes Be-
dürfnis nach Kolonialbesitz uud leider ist auch unser
Handel nicht so schnell gewachsen, um Italiens
Eifersucht wachzurufen. Es gibt in Österreich-Un-
garn weder eine nennenswerte Partei, noch einen
Staatsmann, der auch nur im Traume daran den-
ken würde, sich in das Abenteuer einer feindseligen
Politik gegen Italien einzulassen. Es liegt ganz
im Machtbereiche der italienischen Politik, das
freundschaftliche Verhältnis zu Österreich-Ungarn
für alle Zeiten zu erhalten und zu befestigen. Nie-
mand in Österreich-Ungarn werde die Rüstungen
Italiens unter dem Gesichtswinkel einer gegen die
Monarchie gerichteten Militärpolitik betrachten.
Die entschiedenste Vcrwahruug muß jedoch dagegen
eingelegt werden, daß wir in Italien als Vogel-
scheuche benützt werden, wenn es sich darum handelt,
militärische Forderungen zu begründen. Es ist
Pflicht der italienischen Regierung, der Mißdeu-
tung und dem gefährlichen Spiel ein rasches Ende
zu machen.

Die Eommerreiscn des Zaren
An kompetenten französischen Stellen bezeich-

net man, wie aus Paris gemeldet wird, von den
Kommentaren über die diesjährigen Tommerreiscn
des Zaren als zutreffend nur diejenigen, welche in
ihnen überwiegend Höflichkeitsakte erblicken, die der
politischen Bedeutung nichi entbehren, aber doch in
erster Linie nicht politischen Motiven entspringen
und daher auch nicht die Wirkung haben werden,
an dem Bilde der gegenwärtigen politischen Grup-
pierungen in Europa etwas zu ändern. Das System

der Allianzen und Ententen, welches sich in Europa
in den letzten Jahren logisch zum Zwecke der Her-
stellung eines Kräftegleichgewichts entwickelt hat,
dürfe nicht als etwas Schwankendes angesehen wer-
den, das in der Sicherheit seines Bestandes von
den üblichen Eourtoisiebezeigungen zwischen den
Staatsoberhäuptern und den sich an solche knüpfen-
den Politischen Gesprächen abhängig wäre. Die
Pflege freundschaftlicher Beziehungen zwischen Ruß-
land und seinen Nachbarkaiserreichen müsse als ge-
nau so natürlich und angemessen gelten, wie das
gleiche in betreff Italiens und Frankreichs, oder
Italiens und Englands. Aus diesem Grunde heiße
es seicht uud vorschnell urteilen, wenn man in Be-
gegnungen der Oberhäupter dieser Staaten Anzei-
chen einer sich vorbereitenden neuen Orientierung
erblickt. Nenn dies im allgemeinen richtig ist,
treffe es im besonderen bei den diesjährigen
Entrevuen zu, und es sei sicher, daß die bisherigen
Politischen Verbindungen zwischen den Mächten
äußerlich unverändert und innerlich ungeschwächt
die bevorstehenden Begegnungen überdauern wer-
den.

Politische Ueberficht.
Laibach, 16. Juni.

Die 5. Sitzung des Herrenhauses findet Don-
nerstag den î 4. d. M. um ^ Uhr nachmittags statt.

Das „Fremdenblatt" bezeichnet es als zwin«
gendc Notwendigkeit, daß sich das Parlament bei
der Beratung des Finanzplanes immer vor Augen
halte, daß geordnete Staats- und Landesfinanzen
die unerläßliche Grundlage für die Politische und
wirtschaftliche Stärke eines Gemeinwesens sind. Es
ist gewiß unangenehm, daß finanzielle TanierungZ-
altionen ohne neue Steuermaßnahmen nicht mög-
lich sind. Tteuermaßnnhmen aber sind das proba-
teste Mittel, um die Öffentlichkeit zu erregen. Man
braucht ja nur einen Blick über die Grenze zu wer-
fen, um wahrzunehmen, unter welchen schmerzlichen
Wehen die deutsche Reichsfinanzrcsorm entstanden
war. Aber es gibt eben einen kategorischen Impera-
tiv, dessen zwingendem Gebote sich auch die popu-
lärsten Parteien nicht entziehen können.

Feuilleton.
Matarieh, Marias Gnadcnort.

Auf einer großen Tonne, die versteckt hinter
3ylomoren steht, verrichtet ein Moslem seine An-
dacht. Würdig uud ernst spricht er zu seinem Gotte.
der im Osten thront, uud hebt flehend die Arme
nmh ihm. Und wirft sich aufs Augesicht und küßt
>n schweigender Inbrunst die Matte, die die Tonne
deckt.

Ernst und ehrlich ist dieses Gebet und der, der
^ int, hat sich seinem Schöpfer ganz hingegeben.
Und da er es beendet, schlüpft er in seine weiten
Pantoffel (denn vor Gottes Hoheit zieht der Araber
die ftanbigen Schuhe von den Füßen), nimmt den
langen Stock und geht seines Weges.

Für den Westen aber hat er keinen Blick,
^ort flimmert über den Feldern die Hitze. Eilende
Fellachen arbeiten den Segen in die Erde, auf daß
lie ihu nach kurzem vervielfacht wiederfinden. Gol-
dig steht die Höhe des Kornes uud mit Mühe
lragen die schlanken Stiele die Last der Hhren,
l^rüne Kleefelder seufzen dem Schnitt entgegen.
Um Palmenhaine spielt leises Raunen: das Spiel
^'r Sonne, die gen Abend eilt. Es ist ein Leuchten
und Schimmern über allem, daß das betörte Auge
ttinig all deu Duft, all den Zauber mit einemmale
),U fassen schaut. Und von den Feldern blickt es
nlbern: iu durstigen Zügen trinkt die Erde die

Wasserlachen, die sich aus übervollen Kanälen er-
gießen.

Da ist mit vielem Sang eine neue Farbe
über die Welt gekommen. Ein Schwalbenpärchen
plauschte verliebte Reime und ganz plötzlich war
die Schöpfung rosenrot- so rosig, wie ihre Liebe
und ihre Not. Da war die Sonne in dieser gran-
diosen Farbe versunken. Die Luft war davon er-<
füllt und die weißen Mauern Matarichs, des Gna-
denortes, gaben sie wider.

Von dein Kirchlcin auf dem Platze, da die
heilige Familie auf der Flucht rastete, erschollen
einige hastige Glockentöne. Von irgendwoher ani-
wortete ein Hahn und etliche weidende Rinder be-
grüßten den Abend mit Gebrumme.

Die Hitze ließ nach. Und nun befreite sich die
Tonne von den Fluten des Lichtes, die ihr Lager
überschwemmten. Einsam und groß stieg sie zu
Bette. Klar wurde es rundumher und nur ihre
eigeue, ewige Schönheit strahlte am Horizont.
Kennt ihr, Freunde, die köstliche Farbe der Oran-
gen Italiens'^ Nenn sie des Abends vom dunklen
Gruude ihres Laubes leuchten? Dieses wunder-
volle Gold und dieses wundervolle Rot?

Nie ein großer, großer Orangenball, so stand
die Göttin im Westen: einsam nnd herrlich. Zit-
ternde Strahlen sandten ihre Farbe zu uns und
darauf eilte ein Gebet zu ihr, ein Gebet der I n -
brunst, schön und still.

Stolz standen die Palmen und ihre Silhouet-
ten hoben sich am hellen Tag rein vom Hinter-

gründe ab. — Nuhe und Andacht ringsum. —
Da stieg die Gebenedeite nieder. Und eilig, als
hätte sie zu viel ihrer Schönheit gezeigt, verschwand
sie hinter dem Rande der Wüste.

Und nur ihr Leuchten blieb. Hoch l̂>(,i mi,
Himmel standen kokette Wölkchen auf einen Haufen
gedrängt. Schneeweiß und nur ihr dichter, muschel-
förmiger Rand trug die Farbe der Göttin. Perl-
mutter innen und liebesrot die Wangen: die
Muschel der Venus.

Den Westen entlang zog sich ein glühender
Streif. Ein leichter, kühler Wind strich über das
Land und ferne entfalteten sich weiße Segel, die
den Kanal aufwärts zogen. Mensch und Tier
feierten ein Weilchen, um den sarbfrohen Gruß des
nördlichen Meeres zu empfangen.

Langsam verlor die Mnschel ihre Farbe und
betrübt zerflatterten die Wölkchen. Das Bette der
Ewigen deckte das Fahl der Dämmerung. Dunkel
wurde es auf Erdeu und dunkel in den Menschen:
Nacht.

Und nur der laute, zudringliche Ruf eines
Nachtvogels erklang in der Nähe. Und der Araber,
den ich auf der Tonne beten gesehen, ging verloren
seines Weges. Er war stumm und gleichgültig an
dem Wunder entlang gegangen.

Und ist doch eine Herrlichkeit, die alle Tage
neu ist und deren Schönheit ohnegleichen bleibt!
Wer kann ihr, außer diesem Araber, widerstehen?
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Die italienische Kammer wird dor Notierung
der außerordentlichen militärischen Kredite die Be-
ratung des Kriegsbudgets folgen lassen, sodann die
der außerordentlichen Aufwendungen für die
Kriegsflotte und schließlich diejenige des Marine-
budgets. Sodann wird der Weg frei sein für die
Diskussion des Budgets des Ministeriums des
Äußern, nach welcher noch einige der auf innere
Angelegenheiten bezüglichen Regierungsvorlagen
zur Verhandlung gelangen werden. Man sieht die
Annahme der außerordentlichen Kredite, die einer
Opposition nur seitens der Sozialisten und Repu-
blikaner begegnen, mit sehr großer Majorität vor-
aus. Auch gewinnt es den Anschein, daß die Er-
örterungen über die internationale Politik anläß-
lich der Debatte über das Budget des Ministeriums
des Äußern sich diesesmal in relativ sehr beschei-
denen Grenzen bewegen dürften.

Aus Rom wird geschrieben: Der Ministerresi-
dcnt Rußlands beim Heiligen Ttuhlc, Herr Taso-
nov, welcher soeben zum Gehilfen des russischeil
Ministers des Auswärtigen ernannt wurde, war
in Rom der Nachfolger Gubastovs, der seinerzeit
Herrn c'arykov erseht hatte. Die beiden letztgenann-
ten verließen ihren Posten am Vatikan gleichfalls,
nachdem sie, wie Herr. Sasonov, zu Gehilfen im
Ministerium des Auswärtigen ernannt worden
waren. Herr Sasonov hat lange Jahre in Rom ver-
bracht, zuerst als Legationsrat an der Seite <''ani-
kovs, dann als Ministerresident am Vatikan, wo
man seine große Kenntnis und kompetente Beur-
teilung kirchlicher Fragen sehr würdigte. Er hinter-
läßt am Vatikan den Ruf eines außerordentlich
befähigten Diplomaten, in dessen Wesen die
Schmiegsamteit durch Energie überwogen wird. Er
vertrat die Rechte und Interessen seiner Regierung
mit einer gewissen Hartnäckigkeit, so daß sich die
Beziehungen zwischen dem Heiligen Stuhle und
Rußland mitunter etwas schwieriger gestalteten.

Nie aus Rom berichtet wird, liegt es nicht
in der Absicht Sr. Heiligkeit des Papstes, im Laufe
dieses Sommers ein zlonsistorium abzuhalten; die
Ernennung der neuen Kardinäle wird nicht vor
dem Ende des laufenden Jahres erfolgen, obwohl
die Zahl der erledigten Hüte bereits auf siebzehn
gestiegen ist.

Tie Petersburger „Rossija" schreibt zur Kaiser-
bcgcgnung in den finnischen Tchären: Nicht zum
erstenmal besucht der kaiserliche Vertreter der Nach-
barmacln den russischen Monarchen, der mit ihm
durch Bande langer freundschaftlicher Beziehungen
verknüpft ist, und der gegenwärtige Besuch Seiner
Majestät erscheint vor allem als ein neues Glied,
welches diese Beziehungen befestigt. Wir haben vor
zwei Monaten die Erklärung der „Nordd. Allg.
Ztg." darüber bestätigt, daß in der Frage, betref-
fend Bosnien und die Hercegovina, Teutschland
keinerlei Drohungen gegen Rußland ausgesprochen
und sich mit seinen: Vermittlungsvorschlage in der
freundschaftlichsten Form an uns gewendet hatte.

Desgleichen vermögen wir die vollste Übereinstim-
mung auszudrücken, daß beide Monarchen wie
früher so auch jetzt ihre persönlichen Beziehungen
und das gute Einvernehmen zwischen ihren Reichen
aufrechterhalten wollen. Rußland hat in Deutsch-
land einen hochkultivierten Nachbar, mit dem es in
Freundschaft und in Frieden zu leben wünscht.
„Wir sind", schließt das Blatt, „vollkommen über-
zeugt, daß die Zusammenkunft unseres Herrschers
mit Kaiser Wilhelm diese Verbindung befestigen
wird und begrüßen ill Übereinstimmung mit dem
erhabenen Oberhaupte unseres Reiches seinen hohen
Gast mit unserem russischen Willtommgruß."

Tagesneuigleitell.
— Selbstmord eines Ehepaares auf den Schic»

ncn.j Alls Stuhlweißenburg wird über eine furchtbare
Familieutragöoie berichtet, die sich Sonntag ans der
Linie der Südbahn zugetragen Hal. Neben dein Geleise
gingen ein Herr lind eine Frau, die in dem Augen-
blicke, als ein Güterzug heranlam, sich vor die Loko-
motive stürzten. Der Zug rollte über beide hiuweg und
tötete sie auf der Stelle. Es wurde festgestellt, daß
die beiden, die freiwillig in den Tod gegangen waren,
das Ehepaar Pattos wareil. Sie hinterlasse!« vier un»
müuoige linder.

— l̂ ernssespräch .'.wischen Stockholm und Pariö.j
Aus Stockholm wird geschriebeil' Tie bereits erwähnte
Erfindung der schwedischen Ingenieure und Elektriker
Egiwr und Holmslröm, luelche Ferngespräche ans sehr
große Entfernungen gestaltet, wurde, wie bereits g»
meldet, vor einer Woche mit dem besten Erfolg zwischen
Stockholm und Berlin (via Dänemark !5<i<) Kilometer)
erprobt. Nnnmehr ist, ebenfalls mit überraschendem
Erfolge, ein langes Gespräch zwischen Stockholm und
Paris lzirta 30W 5lilomelerj geführt woroeu. Jedes
Wort wurde so deutlich gehört, als wäre das Gespräch
zwische» Abonnenten in Stockholm geführt worden.
Demnächst wird ein Ferngespräch zwischen Europa und
Amerika versucht werden. Die Erfinder glaubeu, es
werde ihnen gelingen, auch jene Schwierigkeiten zu
überwiuden, welche längere, uuterseeische Kabel bisher
jedem Ferngespräche entgegengestellt haben.

— <Vin Drama im Schlachthaus.) Aus Newyorl
wird gemeldet! Ein gräßlicher Vorgaug hat sich dieser»
tage, im Schlachthause von Ehieago abgespielt. Es war
lurz nach der Mitiaqspause. Der Schlächlergeselle John
Murphy war an seiner gewohnten Arbeit, Schweine ab»
zustechen, als er plötzlich mit einem Schrei von seinem
Platze aufsprang, sich ans Dr. Hayes stürzte und ihn
mit orei Stichen mit dein großen Schlachlmesser blut'
überströmt zu Vodeu warf. I m Arbeilssaal brach eine
Panik aus, man erkannte, daß Murphy Plötzlich Wahn»
sinnig geworden war, und alles stürzte zu deu Aus-
gangen. Aber der geistesgestörte Schlächter war schnei»
ler. Er sprang ill die Menae und rechts lind linls
tauchte er sein Messer in raschen Stößen in die Körper
der Flüchtlinge. Jeder, den er traf, fiel sterbend zu
Voden. Die Menge eilte die Treppe herab, gefolgt von
dem Wahnfinnigen. Ein Arbeiter packte eine Eisen'
barre und schlng sie Murphy auf deu Kopf; der Wahn°
sinnige stürzte nieder, sprang aber sofort wieder auf
nnd streckte mit seinem spitzen, scharseil Messer noch

zwei Männer nieder, ehe es gelang, ihn zu überwal-
tigen. Die »mitenden Kameraden mischanoellen dcn
Geistesgestörten aufs grausamste, bis die Polizei end-
lieh sein Leben schlitzte. Er wurde gefesselt lind auf vie
Polizeiwache gebracht. Murphy war einer der stärksten
und größten Männer im Schlachthause. Als er über»
wältigt wuroe, lagen fünf Arbeiter tot in ihrem Blute
und vier andere wurden sterbeud ins Kranlenhans ge-
bracht. Wie durch ein Wuuder entging ein Tierarzt
dein gleichen Schicksal. M i t gezücktem Messer stürzte der
Wahnsinnige aus ihn zu. Aber der Tierarzt, dcr sich
eingehend mit Hypnose beschäftigt hatte, erhob mit ge>
bieieri scher Bewegung seiue Haud uud starrte dem
Wahnsinnigen mit festem Vlick iu die Augen. Murphy
blieb stehen, lüstele dann grüßend seine Mütze nnd rief
freundlich lächelnd: „Hallo, To lwr ! " Dan», wandte er
sich um und stürzte sich mil dem Messer ans die anderen
Flüchtlinge.

— »Wechseljahre licim Manuc.j Nach deu Aus»
führuugen deS französischen Arztes Blum in der „Gaz-
nwd. de Paris" tut man unrecht darall, die sogenaunlen
Wechseljahre für eiue Erscheinung zu halten, die nur
dem weiblichen Organismus zukommt; Nlum will ähn»
liche Erscheinungen, wie sie m diesen Jahren bei den
grauen vorkommen, auch bei Männern beobachiel
haben. Die Veränderungen setzen in den 4<<er Iahreu
ein, es soll eine Abnahme der psychischen nno ph>1-
fischen Kräsle, Unlust zur Arbeit, schnelles Ermüde»
der Ailsmerlsamleit und Abnal)>»e des Gedächtnisses
anfireten. Die Lenle wachen nut einem unklareu Ge-
suhl von Verstiiumtheit auf, die frühere frische und
Eulschlossenheit hat einer gewissen Unsicherheit Platz
gemacht. Der Zustand dauert eiuige Monate, i»>
Mittel drei bis fünf Wochen. — Wenn sich die Ve>
obachtungen Vlums bewahrheiten sollten, so wäre dad
für urlaubsbeoürslige Herreu eiue sehr prallische Er»
lranl'ung.

— «Wie man die „tlepiomanische Anbentenjagd"
der Hotelgäste heilt,) erzählte oieserlage ein Direktor
eines der vornehmsten Londoner Westeud»Hoiels einem
Inlerviewer. Es sei jetzt in den feinen Hotels nichl
mehr nötig, ein wachsames Auge auf die Löffel oder
auf eiue hübsche Porzellaulasse, die leicht in die Tasche
zu praktizieren sei, zu haben. Die unter deu Nesuchern
verbreitete Kraulheit, „Audenl'en" mitzunehmen, sei
schließlich aus eine ganz natürliche Art nnd Meise ver>
schwuuden. Oft bewunderten Holelgäste irgend eiuen
kleinen, in dem Hotel benutzten Gegenstand, und in
diesem Falle bitte mall sie, ei» Duplikat dieses Gegen'
standes — mail halte sich slels ein Lager derartiger
Duplikate im Hotel — anzunehmen; selbstverständlich
befinde sich auf diesen Dnplilalen anch nicht der
Name des Hotels. Besonders halle mau stets Dupli-
late von silberneu Streichholzbehälleru, die gern be«
wundert werden, vorrätig, und oft mache man diese
Duplikate Personen, die sich länger im Hoiel aus»
gehalten hätten oder aufhielte», zum Gescheut — oder,
weuu diese Personen es vorziehen sollten, verlaufe mm>
ihnen auch diese Duplikate uuo setze ihnen den Preis
cms die Nechuuug. Kinder seien die einzigen Andenken'
sainmler, so sagte der Leiter eines anderen Londoner
Westend-Holels, die mail in seinen« Hause jetzt leum'.
Gewöhnlich wählten sie sich — Salzlöfselchen aus, frag-
ten aber auch in der Regel, bevor sie sich diese» Gegeü'
stand aneigneten, die Hoielleilnng, ob sie sich ihn mi<'
nehmen dürsten.

Am Franzosenstein.
Original. Roman von E r i c h E b e n s t e i n .

l(45. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

Er war eben im Begriff, das Dokument zu
öffnen und eitlen Blick hineinzuwerfen, als er es
gleich darauf erschrocken zurück ins Fach legte und
dieses zuwarf. Jetzt hatte es wirtlich an der Seiten-
Pforte geklopft. Ganz deutlich waren die Schläge
des schmiedeeisernen Klöppels, der die Stelle einer!
Glocke vertrat, an sein Ohr gedrungen. Ob es der!
Hausknecht war, der früher zurückkam?

Jakob Paur erhob sich und ging durch den
Korridor zur Scitenpforte, um zu öffnen. Als er
aber die eiserne Tür geöffnet hatte, blieb er wie
angewurzelt unter derselben stehen. Peter Herzog
war's, der zu ihm kam. „Guten Abend, Jakob."
sagte er mit seltsam belegter Stimme und richine
seinen klaren Blick fest auf Paur. „Willst du mich
einlassen für wenige Minuten? Möchte ein paar
Worte reden mit dir —"

Paurs Augen gingen unruhig hin und her.
Tausend Gedanken stürmten durch seinen Kopf,
wilde, zornige, triumphierende Gedanken. War's'
endlich soweit, daß der unter seinen Fäusten lag?
Kam er um Gnade bitten?

Ein kaltes, spöttisches Lächeln legte sich um sei-
nen Mund. „Tr i t t immer ein," antwortete er,
„wird mir eine Ehre sein, wenn Peter Herzog mich
besucht."

Herzog erwiderte nichts. Schweigend legten sie
den kurzen Weg bis in Paurs Gemach zurück. Dort
bot Paur seinem Feinde einen Stuhl an. Er selbst
setzte sich in den Schatten des Pfeilers mit dem
Nucken gegen das Fenster. Dann rieb er sich die
Hände und sagte aufgeräumt: „So, Peter, nun,
sind wir ungestört. Jetzt jage, was du zu jagen hast

— denn blos'., um mich zu sehen, bist du wohl nichl
gekommen?"

Herzog atmete lief auf. „Nein — da hast du
recht. Aber ich bin gekommen, nm mit dir Frieden
zu machen. —"

Paur lachte hart auf. „Aha — geht dir das
Wasser endlich bis an den Hals?" !

„Jakob — es war eine Zeit in unserem Leben,
da waren wir Freunde —"

„Daran solltest du mich lieber nicht mahnen!"
fiel der andere scharf ein. „Die Zeit steht mit Flam-
men eingeschrieben in meiner Brust, aber die Schrift
ist dir nicht günstig, Peter Herzog!"

„Ich weiß es. Wir waren beide Feuerköpse
und wir hatten das Unglück, dasselbe Mädchen zu
lieben — heute ist uuser Haar weis',, wir stehen am
Ende unseres Lebens, und ich denke ruhiger über
die Sache."

„So? Ich nicht —" murmelte Paur grim-
mig.

„Tu solltest es doch versucheu! Es war ein
Unglück, kein Verschulden. Wenn du mir bei jener
Szene am Wehr meine Heftigkeit zu vergeben hast
— bedenke, Jakob, auch ich habe dir manches zu
vergeben! Kein Mann, der liebt, wird es ertragen
können, das Mädchen seiner Liebe den Küssen eines
anderen preisgegeben zu sehen. Ich habe dir später
gleichwohl nichts nachgetragen. Als dein Vater starb
und du arm warst, habe ich dir Arbeit gegeben. Ich
gönnte es dir auch, das; du emporkamst, und erst,
als dein Has; mich auf Schritt und Tritt verfolgte
nnd du an den Grundpfeilern meiner Eristenz zu
rütteln begannst, fing ich an, mich zu wehren.
Heute bin ich gekommen, um dir die Hand zum
Frieden zu bieten."

> „Weil du mich brauchst!"

„Ich will's nicht leugnen. Ja — ich brauch
dich. Nimm dies Geständnis als Sühne für —
damals. Es wird mir nicht leicht. Ich brauche dich
wirklich! Du weißt, wie's um mich steht — dn
weiset auch, das; es mir schwer ist, als Bittender z"
dir zu kommen. Aber ich komme nicht bloß, weil
ich dich brauche — ich bin ein alter Mann und das
Alter macht milder — ich würde leichter sterben,
wenn wir den Nest unseres Lebens in Frieden
nebeneinander verbrächten. Ich will dir alles ver-
gessen — selbst jenen Brief damals nach Richards
Tod, ich will dir auch gern die Vorhand lassen i"
jeder Beziehung —"

„Wie gnädig!" spottete Paur. „Als ob ich die
nicht längst hätte! Als ob ich dicht nicht geschlagen
hätte auf allen Linien!"

Das Licht des schwindenden Tages siel schaN
auf Peter Herzogs schön geschnittenes Gesicht, ^s
war gelblich blaß und verfallen, wie das eines Ster-
benden, aber auch die letzten Worte Paurs ver-
mochten die Ruhe nicht daraus zu vertreiben.

„Das hast du," erwiderte er fast demütig
„und eben deshalb lasse dir daran genügen. I l i i
bitte nicht für mich, sondern für meine Kinder,
für das Kind meines armen Sohnes" — se>ue
Stimme wurde weich — „auch du hast einen Sohl»'
Jakob, und es würde dir keinen Segen bringen,
wenn du die Meineil um Heimat und Eristen5
bringen wolltest —"

Paur stand auf. „Mach's kurz," fagte er kalt,
„was willst du von dir?"

„Verkaufe mir die Gründe bei dcr Annahütte,
welche ich für die Eisenbahn brauche. Wenn ich !,lc
habe. dann bin ich zur Not a,e.rettcl, sonst ^ U
alles für miäi und die Meinen äu Ende!"
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— lNote, gelbe und grüne Briefe.) Die belgifche
Post, oie schon lviederholt'vorbildliche Neuerungen in
ihren Betrieben eiilgerichte! Hal, ist im Begriff, eine
neue Maßilahme zur Erleichterung des Dienstes zu
liessen. Auch in den größereil Städten Deutschlauds
Hal inail für die nach dein Sladtinnern, nach der Pro-
vinz nnd nach dein Auslano gerichtete» Sendnnqen be-
sondere Briefkasten eiilgerichlel. Die belgische Postver»
ivaltniig sieht aber noch einen Schrill weiter. Sie beab»
sichtigt' die Einführnng verscl,iede>lfarbiger Brief,
»luschläge dein Publikum z» empfehlen, so daß alle für
Brüssel' bestiinniten Vriefe rote Umschläge, alle nach
Belgien adressierten Sendungen gelbe iind die für das
Ausland bestilnmlen Korrespondeilzeu grüne Uu,scl)läge
haben sollen. Die Nerwendnng dieser Umschläge soll
natürlich nicht zwingend sein. (5s könnte sich ihrer be»
dienen, wer wollte. Immerhin würden sich die großen
Verwaltnngsbehörden, Eisenbahngesellschasten, Versiche»
riingsgesellschasten, Banken, Zeitniigen, ferner große
^ndiistriennlernehmnnqen nnd so weiter sicherlich ihrer
bedienen lind zur Erhöhung der Sicherheit nnd Schnei'
ligleit in der Beförderung ihrer Postsachen dem
Wunsche der Post ^echnung lrageil.

— <I0«.<»0<» Kronen täglich für Wohltntigleitj
opfert feil drei Jahren Mrs. 'Russell-Sage, die Wit»ve
des „Vorsicht igsteu Mill ionärs" von Wallstreet. Die
jetzt verössenllichle Anfstellung gibt einen genauen
Überblick über die lvohltätigeu Zwecke, für die diese
îesensummen verwendet wnrden, meist Bildnngs» nnd

Unterstütznnsanstalten. Beim Tode Mr . Sages wnrde
sein ^ermogei, ans rnnd 26<> Millionen Kronen ge-
scliätzt.

— lDie Wette um den kleinsten Zusl.j Paris
>väre im Sommer doch gar zu >allg»veilig, wenn es
nicht immer Menschen gäbe, die ans sonderbare, bizarre
Einfälle kämen, womit sie die andereil nnd anch sich
selbst linterhallen. Angenblicklich hat ein reicher Ein-
wohner der Stadt Paris eine reizende Wette vom
Stapel gelassen. Der Preis dieser Wette beträgt die
iüimerhin sehr nette Summe von 50.0W Mar l , »lid
das Objekt ist, zu beweiseu, daß man über einen
Aschenbrödelsnß verfügt. Ein Schuhmacher von Paris,
oer eigentlich unter die Künstler seines jaches gezählt
werden muß, hat auf Geheiß des Veranstalters der
Wette einen reizenden Scl)nh aus Goldleder hergestellt,
der fu zierlich lind Nein ist, daß er an das Pantoffel-
chen von deiil berühmten und unvergesseneil Aschen,
brödel erinnert. Jede Dame, die in Paris weilt oder
sich û den, Zwecke der Gewinnnng oer Wette nach
Paris begibt, darf sich au der Wette beteiligen. Der
2chul) steht vor einem Preisrichterlollegill», in dem
Saale des Weltenveranstalters ans, nnd wic verlautet,
sind bereits eine Unzahl von Damen dagewesen, die
den Ascheubrödelschuh vergeblich anprobiert hatten. Es
sind nur Damen zugelassen, die das achtzehnte Jahr be-
reits überschritten haben. Der Gewinn der Wette steht
vorläufig noch aus.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
jUmbewaffnung der Gevirqsartillcrie.j Der

Nmbewaffnuug der ^ldarli l lerie wird demnächst auch
die Ausrüstung unserer Gebirgsartillerie mit nenen

Nohrrücklausgeschützen ^ l . 8 folgen. Damit im Zusam-
menhang steht auch die Aufstellung eines eigenen Ge-
birgsartillerieschießturses. Dieser wird von der
Artillerieschießschnle dependieren und abwechselnd in
Tirol nnd Vosnien aktiviert werden. Er steht unter
dem Kommando eines Stabsoffiziers des Artillerie»
stabes, dem das entsprechende Lehrpersonal beigegeben
ist. Hener dürste der Schießkurs siir Gebirgsartillerie
in Kalinovik <Nosnien> anfgeftellt werden.

— lSemcsterschlich.j Das Schuljahr 1W8/I909
wird an dcr l. s. Lehrer» und Lehrerinilenbildnngs.
anstall in Laibach übermorgen geschlossen »verden. Am
Moiltag beginnen nilter dem Vorsitze des Herrn Landes»
schniinspeklors Levec oie ^teisepriifnngen, und zwar
zunächst nil der LehrerinnenbildungSanstalt.

' ftluo dem Volti>schl,ldienste.> Der k. l. Bezirks-
schnlrat Laibach Umgebnng hat die bisherige Supplen-
tin an der Volksschule in Obergurk Fräulein Antonie
N a n d I zur provisorischeu Lehrerin an der nenalli.
vierten besonderen Abteilung für die entfernten Kinder
der zweiliassigen Volksschule in Billichgraz ernannt.

—r.
lDas grosle Gcsanqofcst in Laibach.j Der Ver>

»vallungsral des Verbandes der slovenischen Sotol-
vereiile hat alle diesem Verbände angehörigen Vereiiie
zur Beteiligung am 25>jährigen Äeslandfeste des „Sla.
vec" eingeladen. I n Agram herrscht für das ^esl gro-
ßes Interesse- aus Agram allein werden gegen 1<»<>
Säiiger, aus Kroatien im allgemeinen sicherlich auch
mindestens 100 Sänger eintreffen, zumal in den ^eft-
tagen der Grund für den Verband slavifcher Gesangs-
vereine gelegt lvcrden foll. — Ihre Veteilignng haben
weiters angemeldet: 59.j der Gesailgschor des t'roa»
tischeii kauslnänilifchen Vereines „Merkur" in Agram
igroße Teputaliou)' 6l>.) der kroatische Gesangsverein
„Sloga" iii Agram l korporativ): 61.) die Filiale des
El)rill- und Methodvereiues ill «kosljica >Depulation>-
62.) der Gesangschor der HI. Dreifaltigleitskirche ill
Karlstadt izahlreiche Deputation): 63.) der Lese- nnd
Gesangsverein „Pre^eren" an« Boljnnee <Depntalionj:
64.) der Gesangs, und Mnsikverein „Trst" i,l Trieft
lgroße Depntation). — Beiin ^estkollzerte uuo beim
Kommerse treten die Gesangsvereine in folgender Ord-
uullg auf: I.) Alle böhmischen, kroatischen nnd slove-
nischen Gesangsvereine im großen gemeinfamen Chore
der ^esthymne. 2.) Alle kroatischen Gefaiigsvereiiie. 3.)
Der Gesangsverein „Slavee". 4.) Eiiizelne böhmische
Gesangsvereine. 5.) Einzelne kroatische Gesangsvereine,
ti.) Alle in, Verbände der slovenische» Gesangsvereine
stehenden Vereine. 7.) Einzelne slovenische Gesangsver»
eiiie. — Eintrittskarten znm Konzerte, und zwar für
Sitzplätze zu 5, 4, 3 uud 2 l< sind in der Trasil
.̂ e,̂ ars ill der Schelleubnrggasse erhältlich. Es empfiehlt
sich, die Kartell möglichst bald zu kanfen, denn fie
dürsten infolge des beschränkten Baumes im Saale, wo
eine außerordentlich große Gefangsbühne aufgestellt
»verden soll, rasch vergriffen fein.

— lVerunstaltunq und Verunreinigung der Park-
anlngcu.j Es gibt ill unserer Stadt Leute, die die
öffentlichen Anlagen weder zu schätzen wissen, noch sie
schützen wollen. Weder die Eltern, noch die Kinder ge-
wisser Kreise beachten die Warnungstafeln bei den Ein-
und Ansgängen, fondern beschädigen die Blumen,
Pslauzeu und Näumchen unbekümmert um Schaden lind

Paur ging einigemale im Zimmer auf und
nieder, dmm blieb cr lwr Herzog stchon, und dic
gnnzc rlichsüchtige, nicdrigc Vrutalilm seines We-
senv lag im Ton seiner Stimme, lils er antwor-
lete: „Es ist gut, daß du es selbst einsiehst — fa,
es ist alles zu Ende für dich und deine hochmütige
Tippe! Die Gründe bekommst du nun und nimmer.
Wollt' ich selbst vergessen, dast du der Mann der
Margarete Mailranz warst, daß deine Schwester
^abine, die sie seht als Mörderin einsperren wer-
den, mich mit höhnischem Spott von sich jagte, als
ich um sie warb ^ und den Hochmut deiner Schwie-
gertochter, als sie mir ihr Haus verbot, das vergesse
ich nie, Peter Herzog! Und damit sind wir wohl
zu Ende. Meine Rechnung mit dir ist ausgeglicheil

du bist heute ein toter Mann, mit dem niemand
>»ehr zu rechneu braucht."

^Vitt — toter - Manu!" wiederholte Herzog
wie geistesabwesend uud stand schwerfällig aus.
Tann wandte er sich stumm zum Gehen und ver-
ließ das Zimmer. Paur folgte ihm. An der kleinen
Pforte Holle er ihn ein, und währeud Herzog die
Tür öffnete, fagte Paur noch höhnifch: „Ja, ia,
Peter ^ soweit'ist's gekommen mit dir! Heute tut
>uir dein ,<5aß nicht 'mehr weh, heute schmeckt er
süß!"

Da wandte sich Peter Herzog uod, einmal um,
richtete seine Gestall zu voller Höhe auf und fagte
mit vornehmer Nnhe: „Mein Haß? Du irrst,
>̂ alob Paur. Ich habe dich nie gehaßt ich habe
dich immer bloß verachtet!"

lind nicht wie ein Besiegter, sondern stolz wie
Mi Tieger schritt er hinein in den von goldenen»
Touueulichl Warm durchleuchteten Abend. Drüben
'Ulf der Winller Brücke Packle die heimkehrende
^'arbara Plötzlich erschrockeil Halts' Arm und wies
"uf die Seiienpforte der Villa, wo aschfahl Ialob
Paur dem ^on»chl'l'itl',ldl',l michl'licktc. „Da —

Peter Herzog — siehst du ihn? Was um Himmeln
willeu machte er bei deinem Pater?"

^)wei Stunden später, als leise in blauem
Märchenglanz die Sommernacht über Winke! faul,
fank Peler Herzog in seinem. Zimmer mit lautem
Falle zu Voden. .Constanze, war es, die zuerst
schreckensbleich und zitternd in das Gemach stürzte.
Tie fand ihren Schwiegervater am Boden liegend,
eine Ohnmacht hatte ihn umfangen. Er war aber
im Fallen fo unglücklich über die Stuhlkante ge-
stürzt, daß er eine fchwere Verletzung beider Augen
und eine Zerschmetterung des Nasenbeines davon-
trug. Das Leben sei nicht gefährdet, erklärte der
aus Gams geholte Arzt, aber das Augenlicht sei für
immer dahin. Immer wieder, während >lonstanzr
nachts neben dein Verwundeten saß, drang sein jam-
mervolles Stöhnen an ihr Ohr. Manchmal schrie er
in wilder Verzweiflung auf: „O, warum hat mich
der Tod nicht mit sich genommen? Blind —
blind — ! "

Und die Worte fielen Constanze wie glühende
Tropfen auf die Seele. Wenn sie ihren Stolz über-
wunden hätte und zu dem jungen Paur gegangen
wäre -" vielleicht hätte er sich doch erweichen lassen?
So aber hatte sie dem Manu das Schwere über̂
lassen, uud wenn der Rest seines Lebens mm hin-
ging in ewiger Nacht, wer anders war schuld als
sie?

Erschüttert beugte sie sich über den kranken-
und während sie zärtlich feine Hände streichelte,
murmelte sie halb unbewußt immer wieder: „^lch,
verzeih mir, Papa — verzeih mir - der liebe
Gott wird uns nicht verlassen — es wird schon
noch alles gut werden — ! "

Er aber schüttelte, dcu verbundenen l^opi.
„Nein, Constanze — es ist alles, alles zu Ende!"

(Fortsetzung folgt.)

Verbot. Ein solcher „vogelsreier" Platz ist der Park
auf dem Ambroöplatze. Trotz der aufgestellten Bänke
treten Erwachsene und Schulkinder daselbst den Nasen
nieder, brechen Aste beim Gestrüpp und Zweige bei
Blumen ab und zerstampfen die grünen Parkpartie»
mit einer Wut, die ihresgleichen fuchen mnß. Ta fragt
man fich wohl mit Nechl, ob denn ihretwegen immer
ein Wachtposten auf dcr l̂ auer fein müßte, nm oiefe
Nuheplätze vor Verwüstung zu schützen? x.

— i^om renovierten ktolesiabad.j I n einer ge>
wissermaßen modernisierte» ^orm stellt sich heuer
dem badenden Publikum die Anstalt vor: Nene ,̂ abi>
nen mit gelrennten, für Herren und Damen separier,
ten Plätzen. Ma» fühlt sich heuer um vieles bequemer
darin. Auch für Schwimmer steht bereits viel Neno.
viertes da. Alles Alte und Morsche wurde entfernt.
Anch der für die Nestauratl'on bestimmte freie Platz vor
dem Hanptgebäude erfuhr eine Ausdehnung uud I n -
standsetzung. Die Ctadlgemeinde sowohl als anch der
Pächter scheuten uicht Mühe nnd Kosten, um diese
„Wasserkuranstalt" fürs Pnblilnm einladend zn geftal-
ten. ^ür lalle Väder ist ja das Wannenbad in der
Nahnhofgafse bei einer Einwohnerzahl von 4<».li<»<<
Seelen iange nicht ausreichend. x.

— l^onzert.j Heule konzertiert die Slooenische
Philharmonie uuter Leitung des Herrn Kapellmeisters
A r i s e s von 8 bis 12 Uhr abends im Garten des
Hotels „ I l i r i j a " . Eintritt 4<> I>.

— lDer Verein zur Einführung und Förderung
von Kunfthnndwebercien! hat sich mit dem heutigen
3age cinfgelöst.

" <Industrielle5.> Über Ansnchen der ^irma ^ra-
telli Iiamburlin! in Goltschec um Newillignng zur Ans.
stellung eines neuen SpaltgallerS und zur Übertragung
der Dampfmaschine in ihrem Sägewerke in Gottschre
findet am 21. d. M. nm 11 Uhr vormittags die lom»
missionelle Lokalverhandluug an Ort und Stelle statt.
Hiebei wiro ein Maschinenlechniker der l. s. Landes»
regierung intervenieren. —7-.

— <Zum Tteintohlcnfnnd im Tschernemvler Be»
zirte.j Zwecks weiterer Versolgnng der Kohlenader im
Gebiete der Ortschaften Kniieljevo und Knxelj im Ne»
zirle Tschernembl hat sich am Sitze der genannten
Stadt nunmehr ei» Komilee aus den dortigen Bürger-
kreisen gebildet, das sich zur Aufgabe stellt, weitere
Geldmittel aufzubringen, nm die Arbeit bei den ge>
wonllenen Schürfen fortznfetzen. Es wuroe konstatiert,
daß sich die vorgesnndene Kohlenader längs der Grenze
dieses Bezirkes in den Waldhügeln der genannten Ort-
schasten ausdehnt. Die beiden bisherigen Eigentümer
der ^reischürfe behalten als Mitinleressen'ten ihre
Rechte. x.

" lTanitnres.j Wie uns mitgeteilt wird, sind in
der Ortschaft Gleinitz, Gemeinde' Waitsch, ein 26jäh.
riger Mann und in der Ortschaft Moste, politischer Be-
zirl Lnibach Umgebnng, ein 18jähriger Arbeiter în
Tliphns und in der Ortschaft Strahomer, Gemeinoe
^rbljene, ein achtjähriges Mädchen an Diphtheritis er-
krankt. Sämtliche wurden in das hiefige ^andesspital
zur ärztlichen Behandlung abgegeben. Behufs Him-
nnhaltuilg der Weilerverbreitnng der Krankheit wurden
die vorgeschriebenen sanitätspolizeilichen Vorkehrungen
getroffen. —?.

" lüberplüfnnq der generellen Projelte für die
Verbauunss in, Wippachtale.j Wie wir erfahren, fiudfl
am 23. und 24. d. M. die örtliche Überprüfung des Pro-
jektes libel oie Perbauung der in das Wippachtal ein»
mündenden Wildbäche statt. Die Kommission tritt am
erstgenannten ?age um 8 Uhr früh in St. Veit bei
Wippach zusammen. ,-.

— lSchülcrtonzert in Gottschee.j Man schreibt uns
aus Goltfchee: Der Mufiklehrer und Leiter der städ-
tifchen Muflkschule, Herr Wilhelm W l a f s a t , hielt
mn 13. d. M. im Saale des Hotels ,.^ur Stadt
t r ie f t " eine öffentliche Tchlußprüsung seiner zahl.
reichen Schüler ab, nm der Bevölkerung Gelegenheit
zn geben, sich über seine Erfolge ein Urteil zn bilden.
Dieses fiel, »vie gleich festgestellt werden möge, für ihn
fehr fchmeichelhaft aus, die Leistungen übertrafen jeoe
Erwartung nnd fanden allseitig warmen, ungeteilten
Beifall. Das sehr nmsangreiche Programm wurde tadel.
los erledigt, die Schüler unterzogen sich mit sichtbarer
Lnst nnd Freude der Ausführung der gut gewählten
Stücke und zeigten dabei eine Unbefangenheit, die von
der Sicherheit bei der Lösung ihrer Aufgaben ein be>
redtes Zeugnis gab. Sehr zn loben ist das nur aus
Schülern beslehenoe Salonorchester, mit dem endlich
ein für die Zukunft bedentfamer Schritt getan wurde
der die Hoffnung begründet erscheinen läszt, daß Gott-
schee nach manchen srnchtlosen Versuchen in nicht allzn-
ferner Zeit über eine tüchtige Kapelle bei Unterhat-
tungen, Anfzügen nsw. verfügen wird, ein Umstand,
den man bisher unangenehm vermißte. Herr Musilpro-
fessor Wlassak, der scholl in Krainburg und in Neu-
markll schone Proben seines Könnens geliefert hat,
ist der berufene Manu, nm durch Ausdauer und Un-
Verdrossenheit die Schwierigkeilen, die sich ihm ansang,
lich entgegenstellten, zu überwinden und der musil-
freundlichen Stadt Gotlschee Genüsse zn bereiten, die
sie sich bisher nur selten und mit bedeutenden Opfern
gönnen konnte- dafür wnrden ihm auch nach Schluß
des Konzertes begeisterte Ehrungen zuteil.

^ - lDer Turnverein „Tolol I " in Kaibach) hält
Samstag, den 19. d. M., um ^ Uhr abends im Hotel
. .^ l i r i ja" eine <n>s;ell'roe»<liche Hauplvelsammluna, ab.
ans der über die Ganorqanisalio» beraten »verden soll.

lÄnsichlen von Aludoljowcrt.j »̂n der Buchhand.
lung des Heirn Urban Horval in ^iudoNsweri i^ w.
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oben cm Album erschienen, das die scliöusteu Ansichten
aus der Stadt uud der Umgebuug euthält. Das Album
ist in Form eiuer zusauimeulegbaren Ansichtskarte ge»
halten nnd tauu mit der Post als Drucksache versendet
werden. Vesouders eignet es sich als ein Eriuueruugs»
gescheul für im Auslande, uameutlich in Amerika,
lebende Rudolfswerter uud Uuterkraiuer, die ihre alte
Heimat noch lieben. Nie achtzehn Abbildungen stellen
dar: Tie Stadt von der Süd» und Nordseite, den
Hauptplatz mit dem monumentalen Rathausgebäuoe,
das am linken Gurtflußufer gelegeue /srauzislauer»
klosler, das Capitel mit der historischeu Kirche uud dem
Turme, der in den schweren Türleuzeiteu als Aus»
fichts» uud Beobachtuilgsturm dieute, das neue ^raueu»
spitalsgebäude, das t. k. Kreisgerichtsgebälide uud das
Gebäude der k. t'. Bezirkshauplinanilschaft, feriler oas
Gymnasialgebäude, die eiserne Gurrbrücte, das Spital
der Varmherzigeu Brüder, das Sparkassagebäude uud
das Gebäude der Ackerbauschule, die Kirche zum
Hl. Grabe uebst der hölzernen schmucteu „^lovau^Ivil
cl>alni>^" des Herru Joh. Krajec iu Kaudia, schlief
lieh oen Stadtberg bei St. Peter mit der Wallfahrts»
kirche. — Sänllliche Ausichlsbilder siud reiil uud deut»
licl, ausgeführt. Eiu Eremplar tostet 60 l>. l l .

— <Daö Etablissement „Tchlus; Melden" am
Wörtherseej wurde au deu „^erieilhorl für bedürftige
Gymuasial» uud Realschüler" als „Sommerfrisch.
kolouie verkauft. Jedoch dieut das Etablissement iu oie»
ser Saisuu noch deu Zwecken des ^remdeuvertehres.

* W n Doppclselbstmord und ein Selbstmord-
versuch.j Gesteril ereignete sich auf dem ^riedhofe zu
St. Christoph eiu erschütterndes Drama, dem zwei
juuge Meuscheulebeu zum Opfer fielen. Gegell 8 Uhr
abeuds hörte mau auf dem Friedhofe Schüsse. Es haiteu
sich der 1891 iu Idr ia geborene Realschüler ^rauz Vou»
<i»a uud der im gleicheu Aller stehende Realschüler
Milau Szilich durcl, Revolverschüsse gegeilseitig eilt»
leibt. Das Motiv des Toppelselbstmordes soll schlechter
^ortgang iu oer Schule sein. Beide Knaben beslichten
die städtische Realschule iu Idr ia. — Gcsteru gegeil
8 Uhr abeuds feuerte der l843 in St. Jakob au der
Save bei Laibach geborene Bäckergehilfe Georg Paine
im Auftaudsorte auf dem Kaiser Josef-Platze iu selbst»
mörderischer Absicht eineu Schuß uuter seiu Kinn ab
uud blieb bewußtlos liegen. Das Motiv des Selbst»
Mordversuches soll iu unheilbarer Krankheit gelegen
seiu. Der lebensgefährlich verletzte Bäckergehüfe wurde
mit dem Retlliilgsivagen ius Krauteuhaus iiberführl.
— Eiu uäherer Bericht über die beideil ^-älle folgl
luorgeu.

— tltin jugendlicher Wüterich.) Vorgestern, Hal iu
oer Tirnauer Vorstadt eiu achtjähriger Knabe eiu
Eperlingsnest ausgehobeu uud zehn Vögelchen die Köpfe
abgeschuitteu.

— sNadfahrcrplaqe.! Vorgestern nachmittags wurde
auf oer Wieuer Straße eiu 14jähriger K ĵiabe vou
eiuem Radfahrer niedergerannl lind erlitl am Kopfe
sowie au der liuleu Haild einige Verletzlingen. — I u
der Schulallee rauute qesteru eill Radfahrer die Gal»
till eiues Tieustmauues nieder. Sie erlitt ulehrere
Hautabschürflingen am rechten Ellbogeu sowie im Ge»
sichle. — Nachmittags »vlirde am Rain eiu zehiljäh-
riger Kuabe uieoergerauut, ivobei er au deu Beiueu
sowie an deu Häudeu verletzt »vurde. — Allf der Kren»
zuug der Vleiweis» uud der Triester Straße stieß eiu
Motorfahrer mit seiuem ^ahrzelig so wuchlig iu eiueu
zweirädrigei, Haudwageu, daß alle aufgeladeueu Spe»
zereiwareu auf die Straße tollerteu. Der deu Wageu
leilleude Kllecht des Arbeiterkousumvereiues kam glück»
lichcrweise mit dem bloßeu Schreckeu davon.

" jVcrlorenj wurde i ein schwarzer Regenschirm,
eiu Stück Seide, eiu Spazierstock mit Silbergriff, eiu
Geldtäschchen mit 3 K, eiue Poiupadourtasche mit
60 K, eiu brauiler wollener Dameuplaid, eiil Geld»
täschcheu mit eiuem goldeueu Riug uud eiu goldeues
Kettellarulbaud.

-' lGcfundcn! wurde eiue silberne Kelle.

Theater» Kunst und Literatur.
— l„Matarieh, Marias Gnndenort."j I m heu»

tigeu ^euilletou briugell wir ciue stiiuuiuugsvollc Skizze
vou Haus W i t h a l m, dem Sohue, des Chefredakteurs
der Grazer „Souulags°Zeituug", Dr. Robert Wilhalm.
Haus Withalm, der sich seit Monaten iu Ägypten nud
im Sudau aufhält, ist vor kurzem totgesagt worden.
Deu ersteu Melouugeu zufolge hätte er auf eiuem
Ritte in die Wüste einen tödlichem Sturz vom Pferde
erlitten; iudes spricht die ueueste Nachricht uur vou
eiuer Verletznng leichter Natur.

— lPrcisnusschrcibunst.j I m Jahre 1909 gelaugt
seiteus des Miuisterinms für Killtus uud Unterricht
für die Hörer der Komposilionslurse aller Musilschuleu
in deu im Reichsrale vertreteueu Köuigreicheil uud
Ländern eiu Slaatspreis in der Höhe von 1000 K ',ur
Vcrgebnng. Die näheren Bedingungen des betreffen»
deu künstlerischen Wettbewerbes werden durch die poli»
tischeu Behördeil bekauutgegebeu. Der letzte Eiurei»
chllugstermiil ist der l5. September l. I . Au der Be-
Werbung löuneu solche Personen teilnehmen, welche zn
dem ebeil erwähuleu Zeitpuulte^ riueu Koinpositions.
kurs au eiuer inländischen Musikschule besucheu oder
»lit oem Studieujahre 1908/1909 dieseu Kurs bereits
volleudet habe».

— l^Pernvorstcllnnq der t. t. Akademie für Musit
und darstellende Kunst'.» Das „Fremdeublall" vo»l
9. d. M. schreibt: Die vorgestrige erste Operuvorstel-
lling der k. t. Akademie fur Musik und darstellende

Kllust brachte eiue zum großeu Teile überraschend gute
Aufführuug der „Zauberflöte,". Vs »var ein freudig
zu begrüßender Einfall, statt der üblicheu Bruchstücke
einmal eiue. vollständige Oper bei den Schlußprodul»
tiouen der Austaltsschüler zur Aufführuilg zu briugeu,
deuu mau kann iu diesem ?falle viel sicherer die Äus>
dauer uud Steigeruugsfähigteit der Stimmeu beur»
teilen. Dieses Urteil fiel deuu im allgemeiueu recht
güustig aus. Alleu vorau sei zuuächsl der ausgezeich»
uete Sarastru des Herrn Julius N e t e t l o erwähul.
Wir hatteu iu dieser Saisou uach der Aufführuug ooil
Pieruers „Kiuderkreuzzug" schou eiiliual Gelegeuheil,
den außerordentlichen lKrfolg dieses jlülge» Künstlers
festzustellen uud als wohlverdient zu bezeichueu. Dieses
Urleil Hal sich uach seiuem Sarastro uoch mehr gefestigt.
Seiu weicher, fouurer Baß feierte iu „dieseu heiligen
Halleil" eiuen Triumph . . . Herr Julius Betetlo,
über deu sich das „^-remdeublatt" in so schuleichelhaf»
ter Weise äußert, ist betauutlich eiu gebürtiger Lal»
bacher uud war durch eiuige Jahre Mitglied des hie»
sigeil slovenischeu Theaters. !«'—.

— l „ l v l' ll II .1 »lv <» <l !> IN s) / I! i! l!«< V " . " ) I » l
l. !'. Schulbücherverlage iu Wieu ist uilläilgst eille aus
Kraiu Bezug habeilde sloveilische Heimatluude erschie-
neu, die den Professor au der k. f. Lehrer» uud Lehrer»
iuneubilduugsaustall in ^aibach /franz O r o/. e u zum
Verfasser hat. DaS Werk wird sowohl deu Volks» als
auch deu Mittelschulen vorzügliche Dieuste leisteu, zu-
mal bisher uichts Ähnliches vorlag uud beim Unter«
richte iu der Heimatluude die eiuzelueu Kapitel vou
deu Lehreru luühselig aus verschiedeueu Schriften zu»
sauliuengelrageu uud verknüpft werden mußten. Oro»
^ens Heimalluude zeichnet sich vor allem durch ihre
Übersichtlichkeit aus uud wird hiebei auch ill sachlicher
Hiusichl alleu billigeu Auforderungen gerecht, deuu sie
läßt kaum irgcudeiue Tatsache von Vedeuluug liu°
berührt, sei es uuu alls dem erdluudlichen oder denl
geschichtlichen Gebiete. Die, Abschnitte weiseu bei aller
Kuappheil der Darslelluilg eiue gründliche, luohlerwo»
geue Anlage ans; ilanleiltlich gilt dies vou deu ge»
schichtlicheu Nilderil, vo» deileu jedes, seiuem Zwecke
gemäß, als eiue geschlossene (Hiuheil iu das allgemeine
Gefüge eiugegliederl isl uud ill plastischer Anschaulich-
keit die wichtigsten geschichtlichen Vorkommuisse alls
Kraiu erfaßt, wobei auch auf die Sagen gebührende
Rücksicht geuommeu wird. Nicht zu vergessen sind die
biographischeil Skizzen hervorragender Mäuuer alls
Kraiu, die Kullurbilder aus der Neuzeit, eiue kurz»
gcfaßte Übersicht der Geschichte Kraius sowie Allszüge
aus ^okalchrouileu, die deu Beschluß des Buches bildeu.
— Die Heimaltuuoe eignet sich also uichl unr für
Schullreise, suuderu sie bietet auch alleu ^reuuoeu
uusereS Heiniatlalldes eiue gediegeue Lektüre, uul so
mehr- als sie sich teiueswegs auf trockeue Daten be»
schräiltt, souderu von einer govinueudeu Diktiou ge»
lrageu u>ld uo>l eiileiu frischen Geiste belebt wird. —
Preis ! K 30 1>.

— <Der Lyriker Martin Greisj begehl morgen
seiueu 7<». Geblirlslag.

— l^ahrbuch der Weltreisen,) 8. Iahrgaug, oou
Will). Berdroiv. Ulller Karl Prochaskas »Tescheuj I l l u -
stricrteil Jahrbüchern, welche schou lauge eiues Geleit»
Wortes uicht mehr bedürfeu, umnut oie jährliche Revue
der jüilgsteu Weltreiseil uud geographischeil Forschun-
gen nicht deu letzteu Plan eiu. Auch der vorliegeude
191 Seiteu Le^itoilsornlal starke Baild bringt in au-
regeilder, lichtvoller Darstelluug interessante Schilderun-
gen aus alleil Weltleileu' aus deu Regioueu des
ewigen Eises, Vl5n Serben uud Montenegrinern, das
Wuuderlaud des ^ellmuslone, mit Dernburg uach Ost»
asrika, in den Hochwüsteu vuu Tibet, die erste Durch»
quernug voil Borneo usw. usw. Die eiuzeluen Ab»
haudluugeu siud durch gute Illustratioueu lüld Karleu»
slizzeu erläutert. Ein Sach» und Nameuregister bildet
eiue wertvolle Beigabe zn dem hübsch ausgestalteten
Baude. Der Preis beträgt uur 1 Mark 50 Pfennig.

— (Klassische Aiomane für zwei Tous.j Aus Paris
wird berichtet: Um breilereu Vollsschichleu die llassi»
scheu MeisteNverke der frauzösischeil Literatur zugäng»
lieh zll macheu, hat setzt ein großes Pariser Verlags»
nnteruehmen den Plan gefaßl, eiue Reihe der beruh»,-
lesteu Werke in billigster Ansgabe nen zu drucken. Die
großeu Romaue Nalzaes, oes ältereu Dumas', Zolas
uud auderer berühmter Dichter werdeu biuueu llnzeiu
deiu klcineu Mauu zum Preise vo» zwei Sous — uuge»
fähr 10 ll — für oeu Roman zugäuglich seiu. Die
„Bücher" solleu in eigenartiger ^orm erscheiileu, der
gailze Romau wird auf acht Seiteil gedruckt, die die
Größe uud das Format eiuer Zeitung haben. Die
Seiten sind iu siebeu Spalteu geteilt. Durch eiu besou-
dcres Arraugemeilt der Drlictspalten, das die Heraus»
geber noch als ihr Geheimnis betrachleu, soll die Les»
baikeit trotz des etwas unhandlichen Formates ge»
steigert werden. Das erste Wert soll zuuächst iu eiuer
Auslage vou IW.WO Exemplareil erscheiueu.

Geschäftszeitung.
— sDcr neue Zolltarifentwurf der Vereinigten

Staaten von Amerika.> I m Bureau der Handels- und
Gewerbelammer in Laibach liegt heimischeu Interessen»
ten eiue Zusammenslelluug von Berichleu, belrefseud
den ueueu Zolltarifenl>ourf der Vereinigten Staaten
von Amerika, zur Eiufichtuahme auf.

— Information.j Nach Iuhalt der Jusormatiou
vom 22. Jul i 1908, Z. 27.115, wurde über die Bank-
firma ^raut Zotti H Kon,p. iu Newyork, lvelche sich
hauptsächlich mit der Geldüberweisung zwischen den

Auswaudereru iu Amerika uud dereu Augehörigeu in
der Heimat befaßte, der Koukurs erüffilet! Lallt eiiler
dem Ministerium des Iuuern zugelominenen ueueren
Mitleilling ist dnrch Beschluß des zustäudige» amerila»
»ischeu Gerichtes zum Verwalter der Kouklirsmasse ei»
gewisser Jesse Watson ernannt worden lind es soll
aus seiteu des letztereu die Absicht bestehe», eiue r,ch>
terliche Eutscheiduug dariiber zu erwirken, daß die i»
der Koukursmasse vorsiudlichen, von sremoen — z»'
meist österreichischen — Baul- nnd Spariilstitulen al>
Einleger erfolgten Einlagebücher in deu Allivstai'.d
der Massa eiuzubeziehe» seieu. Eiile solche Eiltschei»
d»»g halle »ach Ansichl des Massaverivalters zur ^olge,
daß die erwähnten Institute die bezügliche» Geld«
betrage au den Kontursmassaverlvalter auszusolge»
hallen. Hiusichtlich der erwähuleu, iu der Konkurs»
massa vorgesuudeueu Eiulagebücher erscheillt jeooch die
Veriunluug gerechtfertigt, daß diese zu eiuem große«
Teile bei der /sirma ^rauk Zotli H: Koutp. uur behufs
Eiuhebuilg und Ablieferung des Betrages oder unr
zur Aufbeluahruug oepouiert wurden uiid die ^irma,
bezw. die Koukursmassa somit deren Eigentum »licht
erworben Hal.

Telegramme
des k. k. Telegraphen«Korrespondenz-Vureaus.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 16. Juni. I n der hellte fortgesetzten Budget»
debatte kritisiert Abg. K r a m-1 r oie Zusammeusetz»»g
des Kabiuetles,- insbesondere greift er die Minister
Hochenburger lind Schreiner an. Rediler nnrst serner
de» Polen autislavische Politik vor und verweist dar-
auf, daß die Ezechen die Poleil stets unterstützt haben.
Abg. Kramür sagt ferner, daß die Ezecheu au ihrer
slavische» Polilik feslhalteu'uud sich durch keinerlei
Trol)»ugen eiuschüchleru lasseu. Er spricht schließlicl,
die Überzeugimg alls, daß sich teiue böhmische Parlei
fiudeil werde, die um eiues Portefeuilles willen ge»
neigt wäre, in eiue Kombiuatiou eiuzutreleu, lvelche
zugunsten eiuer eiuzigeu Natiou regiereu wolle.

I u fortgesetzter Debatte des Budgets weist Abge-
ordueter G ! a b i u s k i de» Vorivurf zurück, als ob die
Poleu antislavische Politik treiben würdeu, uud er»
klärt, die Poleu wollen uur reale uud positive Polüil'
treiben, daher sich den Ezechen, welche >ie hochschätzeil,
so lauge uichl anschließen, als diese aus dem Stand»
Punkt der Negatio» beharren lind lein positives Pro-
gramm entwiclelu. Redner appelliert an die Regierung
uud sämlliche Parteien, durch Herstellnng einer Ver-
ständigiing zwischen deu Deutsche,, und deil Ezechen die
Grundlage der Schaffung eiuer Arbeitslilajurität in>
Juleresse des Landes uud des Parlamentes selbst ,',>'
schasfel,. Abg. D a s z y „ s k i geißelt in scharseu Wor»
ten die Idee des Neoslavismns, ilu Hiuweis alls die
i» Rußland geübte Politik. Abg. K r a m e r tritt den
Aussührnilgeu Daszynslis eillgegeu. Er sagt, der Neo-
slavismus bezniecke die Wiedergeburt Rußlands. Hier«
aus wurde das Eiugeheu iu die Spezialdebatte be»
schlosseil uuo in die Beratung der ersteu Gruppe
lMinisterrat) eingegangen. - Nächste Sitzung morge»-

Dic Stichwahlen in Trieft.

Trieft, IN. Juni. Beim Plakatiere» von Wahl'
manifesten anläßlich der Stichwahlen kam es gester»
zwifchen Auhäugeru der italiei,ischliberalen uud der
sozialdemokralischen Partei ans der Piazza nnova und
beim Eas«'' „Sezession" zu Tätlichkeiten, die, von dcr
Polizei bald eiugeoämml ivurdei,. Zu ei>,em größeren
Zusammeustoße kam es beinl Eafc> Ehiozza. Nach ein '̂l
ii» „Nnrodin Don," abgehalteilei, slove>,isch»alio»al̂ n
Versammliilig zog eine Gruppe von Teiluehmeru uutt'l'
Absiuguug slovenischer Lieder über die Via Earducci.
Als die Demonstranten bei dein von Ilalienischnali^
nalen besnchlen (5as5 Ehiozza anlangte», fiele» ans die-
sen, eillige Revolverschüsse, dnrch die, soweit bisher be«
l'aunt, niemand verletzt wurde. Die Sloveneu stürmen
gegen das Kaffeehaus, »vorauf sich eiile Rauferei en>'
wickelte, bis die eiuschreiteude Wache die Sloveueu gl'lV'U
die Via Earducci nild die Ilalieller gegen die V>u
Aqnedollo zurückdrängte. Die Wache nahm bei den M'<
snchern des Kaffeehauses eiue Durchsuchuug nach W^I^
sen vor uud sperrte, das Lokal. Hierauf trat Ruhe e>n>
Gegen die Urheber der Schüsse wurde eiue streng
Uutersuchuug eingeleitet. Zehn Personen wurdeu »er«
haftet.

Trieft, 16. I u u i . Bei den hcutigeu Stichwahlen '"
deu sechzehn Wahlbezirkeu des vierteu Wahlförpers d^'
Stadt Trieft lvurdeu zehu Sozinldenlolraten uud st'^
ilalieuische Liberale gewählt.

Tiirkci.

Berlin, 16. I uu i . Zu der Konstantinopelcr Me>-
dung eiues Pariser Blattes, Deutschland verlange eü>e
/slolleuslaliou auf einer der türkischen Iich'l» ^'^'
Archipels, was eine unbequeme /sorderuug bedelite,
welche die Türkei vergeblich durch Ablenlnng der dem»
scheu Ausprüche aus Tripolis beseiligen wolle und den'»
Erfüllung davon abhänge, daß Deutschland ,"' ^
Krelasrage dem Miilisterium Hilmi Pascha U'irkja'm
Dieuste leiste, bemerkt die „Süddeutsche Korrespoudenz -
Au dieser gauzeu Euthüllung ist teiu wahres ^vo -
Weder !>l Tripolis uoch im Archipel noch anders».
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wird l-m wl'bil't^tl'i! d?5 ull^ülaluschcn ))lcichr^ durch
deutsche V^ll ' l irl icli lcil qcfährdct. I n dl'r ln-lischcn
^rciqc adcr bedarf dil' Pforte lcinor Ulitcrsti'itzlinq i»
der ^or»! bcsmldl'n'r Wrichäsli^cil ilnscrl'v Diploiixilic.
Gcradc der Umstand, daß wir unläliq bleiben, das;
Deutschland mit Oslerreich-Uuqarn sich an den Ver-
sucheu zllr ^üsuug der kretischen Schuneriqteilen nicht
beteiliqt, sei s>n' die Türkei eine Erleichternnq. <H?>
schützt sie vor europäischem Druck uud sichert ihr eine
rüclsichtowlle Vehandlunq.

Pctcrc'liurq, >tt. Jun i . Heule erfolgte auf der
Admiralitätswe'rsle die ttiellequnl', z>oeier russischer
Dreadnmnchw. Ih re Wasseroerdräuquu^ belrästt 23.<>l»<»
Tminen, ihre !^äu^e «<«», ihre Vreile 82 ^ust.

Pnric-. 18. Jun i . Die qesamle (^eistlichleit de?l De-
parleme»le> Mirmwe hat an denErzbischlif v>.n, V>.'rdeanr
kardinal Audrie» aus Aulas; der qe^eu ihn einqelei»
leteil strafqerichtlicheu Perfl)Iftunq eine Adresse qerich.
let, »ooriu es nuter anderem heis;t: Das lath^lische
Gewissen, das iu ^raukreich zu lauqe qeschlnmmert hat,
ist durch Ih re gewichtige Stiiume ausgeloecll unnden
uud wird der Schlch der so,',ialeu Ordnung seiu. Älach
maucheu >lämftsen aber wird dies den Sieg des Nech»
les über die Gewalt bedeuten.

Paris, 1t>. I n u i . Ans Clancy nnrd berichtet, das;
die Trähle des Ä!(ilitärleleph^ns, das die Wachtposten
der Wasserreservoirs mileiuauder verbindet, von eiuem
bisher unbelaunteu ^äter dnrchschuilte» ».nirden.

Paris, l l i . Jun i . Wie aus ^oulo!, gemeldet wird,
sollen dort demnächst versuche ,'̂ ur Erprobung der
^eukbarleit der Herrsche» Wellen uulernommen uud
Pnwerlisteu auf diesem Wege ,̂ ur (trplosion gebracht
lverdeu.

Par i^ , 16. Jun i . Wie aus Lyon berichtet wird,
kam C5 bei Vellegarde lDeparlemeut Ain) znüschen Zol l .
aufsehern, die unter der ^iihrnug eines Offiziers einen
Streifgaug nnternahmen, und Schmuggleru zu eiueoi
blutigen ^usaiumeiistos;. Der Offizier, der oou einem
Schmuggler wirch Stockhiebe veru.'u»de< nnirde, tötete
deu Augreiser durck) eiueu Neoowerschns;.

Vccantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Veobachtunqcn in Laibach.
Seehühe 30li 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

^ s ^ U T N T ^ 782'« 22 2̂  SWTMöäc^teilw. deiter !"
9 U . Ab. !?3-l b 14 8, O. mäftiq Nesscn >

I7 ,z?U. ss. ,732 9 117 windstill bcwöltt 4 ?
T)as Tassesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 1K'3°.

Normale 17-U".

We t te r vo raussage für den 17. Juni für Sieier-
mart, Kärnten und Kr a i n : Wechselnd bewölkt, mäßige Winde,
mäßig warm, unbestimmt, unbeständiges Wetter; für das
Küstenland: zunehmende Äewölluna,. mäßige Winde, warm,
unbestimmt, herrschender Witterungscharaltcr anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
gsssNMt»'! »>un d>>- z l i a i » , Sl>n>ln!je !«»?) ,

(Ort: Gebäude der l. l. Staals.Oberrealschule.)

Lage: Mrdl.Vreite 4li" 03'; Östl.Lällsse vun Greenwich 14° 3 l ' .
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Ä 0 d c n l l n r u h e-* am 17. Juni an allen drei Pendeln

«sehr schwach».

V — Milrolr iei i iossiapy l!<!ll '!!tii!!, W ^ Wirchr i l Pendsl.
^" Nie Ä u d r ü >! „ > u !, r wi rb i» fulssl i ibrn Öl l i t tsgradr» llajsisizll'r»:

^»«Ichlänr liiö zu < MiII i l , ,s! i 's »,rl,r !chwnch», v»„ 1 l'is ll M i l l i m l ' t t ' l
«>ch,l>ach., vu„ ^ liis 4 Mi,limi'<!>li, »lüiis»!» s !nr l . , uuii 4 l'i« 7 WÜIll,«»»!'!»
'slnrs», v l ' l ! 7 bic- l « Mi ! l i ,» ! ' ! l ' r „ «lrl,,-slarl» imb «l»-,-10 Mi l l imc ls l - «n,lf»'s-
l'vdcl'l ich s!a»l.. — .Allnsim'mc' Vi idsl i l i lül i lü'» l»'d>',i!ct nll'ichzl'ili» nüsln ' j^ i t» '
«NlN'lc» Uül l l l i ! ' a» allcll Vl'»dr!,>.

Verstorbene.
Am 14. J u n i . Margaret Sober!, Magd, 47 I , .

Petcrsstrahe 7. ^puplexi», oei-edi-i.
Am Ib . J u n i . Agnes Najde. Private. 74 I . , Flo«

riansgasse 33, U«,r»8m,l» ßyuili». — Alois Levc, Maurers-
söhn, 19 Tage, Polanastraße 60, <>»t»l-i-1i. mtygtiu. — Maria
Steble, Inwohnerin. 53 I . , Radetzlustraße 11, II)äl(,p8 uui-
vyr8al, — Maria Sotovsel, Konbulteurstochter, 4 I , , Schietz-
stättgasse 15. Scharlach.

Am 16. J u n i . Andreas Frislovec, Arbeiterssohn.
7 Mon.. Emonastraße 10, Loel^mpßill iul»ut,. — Helena lla»
stelic, Besitzerin, 72 I , , Untertrainerstraße 19, Ui-ouelntiß »iu.
— Ciril Kogoj. Schuhmacherssohn, 2'/, Mon., Schießstatt-
gasse 15. Scharlach.

I m Z i b i l s p i t a l e :

Am 14. J u n i , Johann Brckto. Bergmannssohn,
13 I . , O8t,o0m>^itj8 8vp«j». — Johann Janezic, Arbeiters»
söhn, 2 I . , 1'nvumouiH ei-u„po8».

Q/ermva//oA
China-Wein mit Eisen *

Hygienische Ausstellung "Wien 1906: *
Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille. 3

a
^P Appetitanregendes, nerven- ^
M stärkendes und blutverbes- f
• | serndes Mittel für 3

^ ^ ^ Rekonvaleszenten = \
^^^^^ ^ = = = und Blutarme ^
M ^ H H | von ärztlichen Autoritäten \
ttpflgSH bestens empfohlen. %
^ ^ ^ 9 1 VorzügHcher Geschmack. i|
tgmx*fcmi«^^ Vielfach prämiiert. O ̂
^ "^ Über 6000 ärztliohe Gutaohten. i|

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste. \

Pkotographische Apparaie für Di let tanten. Wir
empfehlen nllen, die für Photographie, diesen cmregrndsien und
von jedcrmnnn leicht ,ui erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1851 bestehende Spezialhmis photographischer Bedarfs^
artitel der Firma A. M o l l . l. u. l. Hoflieferant. Wien I,
Tuchlauben 9, und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste,
die auf Wunsch unberechnet verschickt wird.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 16. Juni l!)09.
Die notierten Knrle verstehen sich ln Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher Nl t ien und der ..Diversen Kose" uerstebt sich per Ltück,

«Yeld War r

UUgcmcinc Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
-!"/. lonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Nov,) per »u,ft . . »<! »« VU l>«
detto ( I a n n , I u l i ) per Nasse 96 2U »ü 41

l-ll°/^ ü. W. Noien (Fcur,-«lU8.)
per Kasse »l, bo S8 7»

^ 2"/^ ö. W. Silber («vrl l-0!t. , ,
per «asse sü K« «!» ?«

««uer Staatllost bU« st. 4"/„ie<> 7l, >«4 7K
l»««er ,, ,!»!» f l . 4 " / „2^0 ' " 2Ü6' —
l»84er ,, ll»» fi. , , 2«3 - ̂ ! « '
z»»4er ,, b<» <l. , . « « ^ - «»»"
Dom.-Pfandbr. i l l i !0 f l . 5"/,.^«^ !il>2»l» !^l,

Staatsschuld d. i. Mrichs»
,ate vertretenen 5tünig.

reiche und Länder.
'Osterr Ooldrcntc s<euerfr,,O old

per «asse . . . . <"/., N? 4» i l ? so
bsterr. Mentc in Kronrnw, stsr,,

per Kasse 4",'° »S!ik> sü 4k
oetto per Ulümo , - 4"/, se Lk 9«. 4f>

H f l , Investition«.«e»te. stfr..!
Nr. per Kasse . . »'/,"/., «6 - «6 2°

»<stnl>°hn'5l°ll<,schnl»'
»llschltlbungen.

<illsabeth«llhn i . G.. steuerfr..
M ,0,0!«, st 4"/„ ! 1 S - l l ? -

^ranz Ioleph-Äahn in Silber
(div. St.) . , . . l>'/."/o N X 4 0 ! i l » ' «

«aKz. Karl Ludwiss-Bah» (biv.
Etücle) Nronen . . , 4"/o s<i «l> «7 l»l>

Kuoolf-Aahil in Kronenwähr.
steuerfr. (d!u. St,) . . 4"/« 9<! üb «7 «n

«orarlbersser Bahn, stfr.. 400
und 2000 nronen . . 4-/1, 86 - — -

Hu Sl»»l»schnllwelschn<lmn»eu
»bgefttmpellt GlsenbahN'AKNln

tlilabelh-Ä. iioo f l . KVi, 5'/."/«
von 40« Kr 4l>7- 4SU —

detlo l'inz.Äubweis L0U f l .
ö. W. S, »>///„ . . . . 4»» - 48« -

detto Salxbnrn.Tirol 200 sl,
». W. S . »"/„ . . . . 4L4 ' - 428 bl!

^rem«taI<Äah„ W« », li00« <ir.
4"/" >»>'- l!»^

Geld Uarr

l>o« Itllllie zur I»l>lnng über»
»»«wen« LlIenba>iN'Pl!«rl!äl»°

«Miglllionen.
«ühm, Wrslbal,!!. (tm, l«»b,

40«, 2<>U!> !,, lo.OoO Kr, 4"/„ »S4N »? »b
ltlisabrtl, Äahn »><x> », uooo M .

4 al> <0"/„ l l ü l b l l ? lo
Clisabeth-Ällh» 40U u. 2000 M,

4"/„ <lb 1l>!1? 1l>
sserdinanbs-Nordbahn Em. l886 97 3s> W "l>

detto Vm. lA>4 9« ?ü v? 7h
Franz Ioseph-Ualin Ein 1»»4

Î div. St.) Eilb, 4"/„ . . . 9ö «k 97 L5
«Ällllzischc Narl Lndwia - Aahn

(div. St.) Silb, 4"/„ . . . » e - »?--
U»!,.-nali,. Aal)» i!«0 f l . S. 5"/„ l04 2« >«b i i l

0,'ttll 400 l l , 5000 Kr. 3'/«"/n 8« 75 «»7t
Vurarlberger «ahn Em. l»84

(biv, St.) Silb. 4"/« . . »L «b »7 !'>k

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ >l»n, Ooldrente per Kasse . l 1 3 ' « 0 l l 5 —
4"/„ deNo per Ul t imo N3'Ut i <>4 —
4"/„ »»gar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . »»- lu »N »c
4"/„ detto per Ul t imo »» >>5 93 2 l
b'/,"/n detto per ttassr K2'«.>, «^ o l
U i M r , Prämien,? ln l . i l llX> sl. !i0^ 2t> li«<! ^

de«o l l « l f l 202 2!, ü06 üf'
Tl ic ik Men,-Uose 4"/„ , , . . , < 4 , 0 l 4 « ! c
4"/„ n»nar. O runden t l . 'Ob l i g . »»»lc V4««i
4"/„ l r ua l . », slav. Grdent l . -Obl , » 4 ^ 0 »b '3 l

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vusn, Lande«-Anl. (bin.) 4«/n 98'V0 «4 v«
Äos»,-l)ereel>. Itisenb. -Landes-

Anlchen (dw.^ 4>/,"/n . . 98 2« »00-2«
K"/„ Donan-Nen.-Anleihe l87U 10» Ll, —-
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/„ 86 »b 97 0.',

detto 1W0 4°/o us »f> 8? liü
Anlrhen der Stadt Wien . . to< - >0ü-^

delto (E. oder E.) l«74 t2o- - >21 —
ortto (l»94) 9N5» «4bl,
betto lwas) v. I . l«l»8 . 9d u« 9>! !»ü
detto (Eleltr.) v, ss. l!>o<» 9e-2» !»7'2u
detto ( I nv , -U . ) v , I . i «M l 9««k 9?'l5

«örsebau-Nnleheil verlusb, 4"/„ 97 - «» -
Nnsslsche S»aat«nnl. v. I . 1W«

f, l00 Kr , p. « , - - !>°/<> — - ^ ^ ' '
deito per Ul t imo , . 5°/ , 89-»« 99-9U

Bulss, Staals-Hhpothelar ) l n l .
,«»2 «"/« >22'<!b !i!» ,',«

Veld Ware

« » l g . Staat« - Golbanleihe
l»07 f. 100 K r . . , 4'/,"/« 92 - 9!l -

Pfandbriefe usw.
Bode!!!r..alla..ösl. !.5<»I.ul,4"/„ »5^0 ««>»<,
Bülim. Hupotlielenb. Verl. 4"/i, «? «l> »»-pH
^rl i tral-Vud.-Nred,.«!., österr..

äb I vcrl 4'/,<>/<> ,oi-k<> i«lll>!>
detto <>s> I . ver l . . . . 4«/„ »7-25 9x^5,

Nreb.-Inst.,«sterr,,f.Uerl..U«t.
». üffentl. Ä r l i . Kat , ̂ , 4«/« 9b'40 9«>40

Lanbeeb, d. Kön. Galizien und
liodom. ü ? ' / , I . rüclz. 4«/„ 94 b0 9s>'»l>

M ä h r , Hypothelenb. vcr l . 4"/<, 96 25 9? 2b
N.-üstcrr. Lands«-Hi)p.-»lnst.4"/» 97 5»«! 9«'bl)

dr l tu i n l l . 2"/„ P r . Verl. 8'/i"/» «« bl> l<9 b<>
brt io K.-Schuldsch, Verl. 8>/2"/ü «8 l»o «9-bu
drtto vcr l 4'V» 97- y^>.

Öslr l r , - ! i i !gar. V a n l 50 Jahre
Verl. 4<V„ ü. W 9ö'3K 99'.'<li

drt to 4"/n Nr 98-K0 98 bO
Lparl., Erste ost^noIverl^"/» h»-lo i„o ,0

EisenbahnPrioritilts-
Obligationen.

Oslrrr . Nordwestb. 2U0 f l . L . , ,<,4>Lb :0k-Lb
Ltaatsl ' l lh« .°>o« ffr 4 0 3 - 4til>'—
Sübbahn k »"/« J ä n n e r - J u l i

.̂ou ssr, (per E t . ) . . . — —
Tüdliahn i» b"/n ̂ 0« sl. L . 0. V , l,9-2l> l20-20

Diverse Lose.
Pilzinllicht f»sl.

»"/« Äobrnlrcdit-iiose Em. l»«o 27« bo 2«!» üo
dctto (^m. 188« ! l̂!6 7t! 274 7t>

5"/n Donan l«rnnl,-^ose l00 fl 2«b-?f> 2?!-7k>
Leib. Prüm.-«nl,p, loo ssr.2"/^ »ü — I0 l - -

zlnl>»rlw»lich, f«ft .

Vudap.-Uasilila (Dombau) ü sl, 21 30 83 »0
Kreditlose lOO l l 50i>7b bN.7l .
Clary-Lose 4« f l , K M , . . , ,«b>- l?b -
vsener Lose 4» sl . . .— _ . - -
PalfsyLose 40 f l . N M . . , . 2 , » . - «23-
Molen Kreuz, öst. Ges. v. lo f l . üi-?k> bb 7l»
Roten Kreuz, »na,, Ges. v. 5 f l . 30-40 3» «
R,!bols-Ll>!r l0 fl a?.«) 78>50
Salm Lose 40 f l , K M ^ . , . 2l>4 b« 2<!4't,0
T i i r l . E.-V,.«nl , Präm.-Obli«.

400 ssr, per Kc>sse . . . ivü'bo ,»<i f><>
betto per Medio . . . 18»"?5 l«4'7f>

^c ld «Uare

Wiener Komm,-Lose v. I , 1874 5l54 — b»4 —
<i!rw,-Lch. b. »"/„ Präm.-Vchulo

d. >Uobenlr.-?lnst, Em. l»«» « l - - »ü —

Nltien.
fl»n»P»l!'Un<tMl>i«n»gen.

Äiississ-Teplißel Eüenb, 500 f l . 2»üO'— 2H<!N-
Bülimische Äiorbbal,!, lb<> f l . , 407-— 4 , 0 - -
«uschtirhradrr ltlsb, l>00 sl, K M . 284« — 2»<«X»-—

detto ( M , ll) 800 f l . per U l t . lO30 — 1 0 3 b -
Don«» - Dampfschiffahrt». Ges,,

l . , I, l , prlu., l>on f l , KM , ?38— 9 4 4 -
Tux-Bobrnbacher E.-Ä. 400 Kr, k>7<>>— l > 7 « ' -
^rrdinande-Norbli. l u o n f l K M , ü<l»V— f>ü0u>-
Naschau - Oderberger Eisenbahn

l lUOf lS »e^bs »«3l>0
Lemb. - llzer»,- Iassy-Eisenbahn-

Gesellschast, 20»fl. C. , . 5b6 - ^ 7 0 -
Foyb, «st,, Trieft, 5><»« f!,, K M . 4«4-- 46«>80
Oslerr, Nordwestbahn 200 sl, S. 4»2 — « 4 »U

detto (lit. l j ) 200 f l , E.p, Ult, 4S2-— 454 30
Pian-Duzer ltisenb, lOOfl.abnst, 227-— 22«'-
ötaaieeisrnb, 20« f l , V. per Ult. 7ü! Ll' 722 Lo
Liidbalin 200 f l , Silber per Ult. l09v») n o 8»
Südnorddeutschr Vrrbindungsb.

20«f l ,KW 404^0 40ü-l>«
Transport-Gcs,, inter»,, U,.«V.

200 Kr — . . 9L-^
Unnar, Wrstbahn (Naab-Vraz)

200 sl. S 4 0 8 - 412- -
Wr. Lolalb,-«ltien Ges, 200 sl, 1 8 0 - 220--

Vanlen.
«ng lo-Öster r . « a n l , 120 f l . . 298 25 3»v 25
Vanlverei», Wiener per Kasse — ' - '—

betto per Ul t imo b«<> l»0 b2?'50
Bode»lr,-Nnst. Vft., 300 Ki-, , >!»»«- l i o « —
^ » t r , - Ä o d . K r e d b l . öst,, i l v o f l , b 8 U - b 6 > ' -
Krebitanstal! für Handel und

Gewerbe, 820 Kr . , per Kasse — ' - — —
betlo per Ul t imo «3« !»0 «37 «0

Nreditbanl, u»g. al ln, , 200 f l . 7b0 — 7ü l -
Depositenbanl, al ia,, 200 f l , , 4b4- 45>!-l>f>
E«ll)mple - Gesellschaft, nieder-

österr,, 400 K r 6 0 3 - s c 7 -
Giro- ». Kasssilvercin, Wiener,

« « ' f l 4 « , , _ 4 ^ . ^
Hupotheleubaiil, öst. 200Kr. 5"/„ ^Ul '— L9z- —
Länbrrbanl , üsterr,, 200 f l . , »er

Kasfr ^ _ ^ .

. . ^ u r ' , W e c h s e l s t ? ^ ^ " 2 3« « « ,
Gesellscims!, 200 f l . . . k l « '— 5,7 -

österr,.nnqar. Van l 1400 «,7' i?«<>.— ,?«z».—

V<><d Wn,e

Ulllonbanl 200 fl b48 2b 54» 2b
Ullionbanl, böhmische 10« f l . . 244 bv 24b t>0
Aerlehribanl, „Ua. l4v f l , . , «40 ltb 34^25

zntmftti l-Anltn»!,»«»,».
Baunesellsch,, alla. öst., 10« f l . ie« — l?> —
Änixer NohIrnbrrnb,.«?!, loof l . 7i.'l>-— 7»4 —
<tilr»l>abnverlshr«.«nstalt, bft..

'U0f l 4,4'— 4 1 « -
ltilr»bahiiw,-Leih!,,.erN«, lOUfl, 804— Wb «0
..ltlbemuhl.". Papier,, u. V,^».

U« !l ,„<,>__ ,8« -
lH>>ltr,Gss, allg, üsterr.. 20» f l . !»««-— »««- —
Eleltl.-Gesellsch,. intern. 200 f l , — > - - - —
«tleltr.-Vesellsch,, Wr. in Liqu, L » i - - »»,;- - .
Hirtenbeiger Pa t r - , «ündh. u.

Mrt,-?f l lbr i l 40!» Kr. , , 1 0 4 0 - 1 0 4 8 —
^iesinner Brauerei 100 f l , . . «>?-- «o- -
Montan-Oes., bft. alpine 10« f l . «44 ?b 64«,-?!»
..Poldi-Huttr", liegelaukstahl-

F-N. -G, 20« fl 4 4 » - - 4k>3-
PranerGistn-InbuftrieVeselllch,

2"0sl Lb4« - L«8 -
>>'ma- Muranl, - Saluo larjaner

(tisenw, lou fl b74io b?ö'iu
^lllgo-Tarj. Kteinlohlr» ivo f l . b?« bO b?« b«
..Schlüglmühl", Papierf.,20«ll. 300— L « —
.,Schod»iea^, l l . -V, f. Perrol.-

Industrie, b«> lrr. . . . z n i - ^ 5 , ,__
,,K<fNrermühI^.Papier!,»,V.V, 4 4 1 ' - 4 4 « - -
lr i fn i ler Kuhlrnw-V, 70 f l . , 28» — »91--
I n r l . Tnballsgir.Ves, 200 Fr

per Kasse ' , . . ^ ̂ . ^
drtto per Ultimo . . »73 l>u »74 ku

W°fsen,,-Ve!,.0sterr..,00fl « 4 , . «Ib -
Wr. VauaeseUschast. 1«, f l , . ' i«z. , . , g h . _
W'enerbcrge Zieaelf..«N,.Ncs. ?««- „ b -

Devise«.
l n l l l z lchi tn und KcheM».

Amsterdam . , ,»8 7b z»» —
Deutsche Banlpiähe ' ' ' ! , l ? b« l1?-7v
Italienische Vaniplatze , , »l>-«b j , 5 2s '
London «<o—-> »<o-^b
Pari« . . . . ' »5 »7 l»i>40
St, Petersbür« 2l>3 ?b 2b4 —
ttiirich und «»sei l»b ll» 9b 3b

Valuten.
.!,,!„,,„ 113b ll-i l l!

-Iiille 19 "ü «93?
,lle ü»'l>c li» b4

^ , , , , , . „ „ . ichsbai l lnolen , , >1?'4s» 11? «b
Ital ienisch! ' «Uanlnote» . . . »4 l»U 9b 10
!»!lbr>-«l>ten l ' b » " 2 b 4 '

• ^^^Eln- und Verkauf '^"••^™ --• ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ • ^ ^ ^ • • • • ^ • • ^ • • • • • • • • • • • • ^ • ^ • M
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q «J • * — ' • I V l a y C r 0 Privat-DepOtS (Safe-Deposits) •
• Aktien, Losen etc.^cvlsen und Valuten.. - * - Bank- und Wechs le rgeschÄf t ">T u n t e r el«enem VejrscHluB der Partes. •

| Los-Versicherung. I^itonoh, StritargnnHO. ^ imlnnt r»n Birelnlifet Im Xtitt-KirrBRt IR< nf Blrt-R«iti. I


